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Jahresbericht 2010

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Die Stiftung WFJB mit dem Sechtbach-Huus in Bülach, dem Wohnhuus 
Bärenmoos in Oberrieden und dem Wohnhuus Meilihof in Ebertswil 
erlebte ein sehr erfreuliches Jahr 2010 und die Geschäftstätigkeiten 
gestalteten sich äusserst abwechslungsreich und spannend. Den 
eigentlichen Höhepunkt für die Stiftung WFJB bildeten sicher die ver-
schiedenen Veranstaltungen zur Eröffnung des Wohnhuus Meilihof. 
Nach jahrelanger Planung konnten zwanzig neue Wohn- und Beschäfti-
gungsplätze dem Betrieb übergeben werden. Am 2. Mai 2010 zogen die 
ersten Bewohner ein. Und anlässlich der offiziellen Eröffnungsfeier 
überbrachte auch die Regierung des Kantons Zürich Dankes- und 
Grussworte an die Stiftung WFJB.

Die Rezertifizierung nach ISO 9001:2000 beziehungsweise BSV-IV 2000 
darf ebenfalls nicht unerwähnt bleiben. Die Grundlage dafür ist die 
Einhaltung und Anwendung unseres  Qualitätsmanagementsystems. Die 
Tatsache, dass es keine Abweichungen gab, stellt der Geschäftsleitung 
und allen Mitarbeitenden ein ausgezeichnetes Zeugnis aus.

Die Bewohnerumfrage, die alle zwei Jahre durchgeführt wird, zeigte 
insgesamt sehr gute Resultate. Die Bewohnerinnen und Bewohner aller 
Häuser sind generell zufrieden mit den erbrachten Dienstleistungen. 
Dank eingebrachten Verbesserungsvorschlägen gelang es zudem, die 
Zufriedenheit in den einzelnen Wohnhäusern nochmals zu steigern.

Mit einem Vermächtnis vermachte Robert Aeschbach sel. der Stiftung 
WFJB im Jahr 2008 eine Wohnliegenschaft in Zürich Altstetten. Die 
sanierungsbedürftige Liegenschaft Eulenweg 19 wird in einem gemein-
samen Projekt mit der ebenfalls bedachten Stiftung Aids & Kind behin-
dertengerecht umgebaut. Bereits konnten freigewordene Wohnungen an 
Menschen mit einer Hirnverletzung vermietet werden.

In der Gesamtheit darf ich mit grosser Freude feststellen, dass sich die 
Stiftung WFJB als Organisation mit neu drei Wohnhäusern weiter 
stabilisierte. Die gute Auslastung der Wohnhäuser und nur wenige 
Bewohnerwechsel zeigen, dass unsere Mitarbeitenden konstant qualita-
tiv einwandfreie Leistungen erbringen. Dafür möchte ich ihnen allen ein 
grosses Dankeschön aussprechen.

Peter Höltschi
Präsident Stiftung WFJB 

Aktuelles rund ums Sechtbach-Huus

Sechtbach-Huus, Gartematt 1, 8180 Bülach, Tel. 043 411 43 43, 
info@sechtbach-huus.ch, www.sechtbach-huus.ch, Spendenkonto PC 85-30900-8
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Sechtbach-Huus: Jahresbericht 2010

Im Herbst 2010 wurde die im 
Vorjahr begonnene Reorganisa-
tion erfolgreich abgeschlossen. 
Diese beinhaltete in erster Linie 
die Neueinteilung der Wohn
gruppen und die Neuausrichtung 
der Beschäftigung, mit dem Ziel, 
den Interessen und Fähigkeiten 
der Bewohner gerechter zu 
werden. Dazu wurden zwei neue 
Teilzeitstellen mit insgesamt 120 
Stellenprozent geschaffen und 
das Angebot in ein Kreativ- und 
ein Werkatelier unterteilt. Wäh-
rend das Kreativatelier individuelle 
Wünsche des Bewohners in 
terminierter Einzelbetreuung 
aufnimmt, steht das Werkatelier 
den Bewohnern täglich offen und 
kann nach Lust und Laune 
besucht werden.

Eine extern durchgeführte Bewoh-
nerbefragung ergab gute bis sehr 
gute Ergebnisse in Bezug auf 
deren Zufriedenheit. Hohe Quali-
tätsnoten erhielten insbesondere 
Pflege, Betreuung, Beschäftigung 
sowie Verpflegung. Die reduzierte 
und personell neu besetzte 
Betriebsleitung gab Bewohnern 
wie Mitarbeitenden die notwendi-
ge Ruhe und Sicherheit im 
Betreuungsalltag zurück, was sich 
positiv auf die Qualität der Arbeit 
auswirkte. Im vergangenen Jahr 
verstarben drei langjährige 
Bewohner und hinterliessen eine 
grosse menschliche Lücke im 
Sechtbach-Huus. Zu den Todes-
fällen kam ein weiterer altersbe-
dingter Austritt hinzu. Vier neue 
Bewohnerinnen brachten neue 
Wünsche, Ideen und Forderungen 
in den Betreuungsalltag. 

Erstmals in der Geschichte des 
Sechtbach-Huus organisierten wir 
auf Wunsch einiger Bewohner 
Ferien am Meer. Für jene Bewoh-

ner, die weder das Meer noch der 
Flug lockte, gab es ein zweites 
Ferienangebot in Gwatt am 
Thunersee. 

Die Anforderungen an die Mit
arbeitenden waren auch 2010 
sehr hoch. Die Mitarbeitenden der 
neu zusammengesetzten Betreu-
ungsgruppen waren intensiv mit 
den unterschiedlichen Teamfin-
dungsprozessen beschäftigt. 
Bestehende Strukturen wurden 
evaluiert, gefestigt oder neu 
definiert. Das Sechtbach-Huus 
nahm dadurch aktiv an der 
kontinuierlichen Weiterentwick-
lung des Qualitätsmanagement-
systems der Stiftung WFJB teil. 
Alle Mitarbeitenden arbeiteten 
motiviert an den institutionellen 
Zielen und setzten das Leitbild 
sowie die Grundlagen der Stiftung 
WFJB engagiert um. Die Arbeit 
jedes Einzelnen ist notwendig, um 
den hohen Qualitätsansprüchen 
zu entsprechen. An dieser Stelle 
spreche ich allen Mitarbeitenden 
meinen Dank für den im Jahr 
2010 geleisteten Arbeitseinsatz 
aus.

Im Betriebsjahr fanden ver
schiedene Anlässe im Sechtbach-
Huus statt. Im Frühling führten wir 
erstmals einen Tag der offenen 
Tür durch, der bei den Besuchern 
auf grosses Interesse stiess. 
Kurze Zeit später verwandelte 
sich das Café Sechtbach in ein 
Fussball-WM-Café mit Grosslein-
wand. Die Bewohner feierten den 
historischen Sieg der Schweizer 
Nationalmannschaft über den 
späteren Weltmeister Spanien wie 
einen Weltmeistertitel. Im Som-
mer wurde „Südafrika“ als Austra-
gungsort der Fussball-WM von 
den Bewohnern als Thema für 
das Sommerfest bestimmt. Das 

kulinarische Angebot führte dazu, 
dass wir an diesem herrlichen 
Sommerabend bis auf den letzten 
Sitzplatz ausgebucht waren.

Dank dem erweiterten Beschäfti-
gungsangebot wurde der Stand 
am Bülacher Weihnachtsmarkt 
neu gestaltet. Die neuen Verkaufs-
produkte kamen bei den Besuchern
des Weihnachtsmarktes sehr gut 
an. Unser Verkaufshit waren aus 
Holzscheiten gefertigte Engel, die 
bereits am Samstagnachmittag 
restlos ausverkauft waren.

Zu den treuen und sehr aktiven 
freiwilligen Helfenden des Secht-
bach-Huus kamen im Jahr 2010 
erfreulicherweise  einige neue 
hinzu. Sie leisteten wiederum 
unzählige Einsätze, welche 
wesentlich zur individuellen 
Lebensqualität beitrugen. Im 
Namen der Bewohner danken wir 
für ihr persönliches Engagement 
und ihre Zeit.

An der ordentlichen Generalver-
sammlung des Vereins ProSecht-
bach stimmten die Vereinsmitglie-
der nach 14-jähriger Vereinsarbeit 
dem Antrag zur Auflösung des 
Vereins zu. Ich möchte an dieser 
Stelle, den ehemaligen Vereins-
mitgliedern für ihr grosses Enga-
gement zu Gunsten der Bewohne-
rinnen und Bewohner des Secht-
bach-Huus herzlich danken.

Guido Eberhard
Hausleitung Sechtbach-Huus 
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Freiwillige Helfende:  Zeit und Lebensqualität  schenken

Während sich die Mitarbeitenden 
auf ihre Kernaufgaben Pflege, 
Betreuung und Beschäftigung 
konzentrieren, übernehmen 
freiwillige Helfende Aufgaben, die 
im Idealfall von Angehörigen, 
Freunden oder Nachbarn erledigt 
werden. Menschen mit einer 
Körperbehinderung können sich 
nicht frei bewegen und sind bei 
Aktivitäten ausserhalb des 
Hauses meist auf fremde Hilfe 
angewiesen. Ob Arzt- oder 
Kinobesuch, jeder Termin muss 
im Voraus geplant und organisiert 
werden. Auch gemeinsame 
Anlässe inner- und vor allem 
ausserhalb des Wohnhauses 
erfordern zusätzliche Unter
stützung, die nicht immer durch 
Mitarbeitende geleistet werden 
kann.

Freiwillige Helfende sind im 
Unterschied zu Mitarbeitenden 
nicht in betriebliche Abläufe 
eingebunden und haben Zeit für 
individuelle Bedürfnisse oder 
Wünsche der Bewohner. Ein 
weiterer positiver Aspekt ist der 
soziale Austausch mit Aussen
stehenden. Vielen Bewohnern fällt 
es schwer, den Kontakt zu Freun-
den und Bekannten aufrecht zu 
halten. Sie freuen sich über jeden 

neuen Kontakt. Wer häufig zu 
Hause ist, geniesst den Aus
tausch mit anderen Menschen 
umso mehr. Sie geniessen nicht 
nur die Abwechslung, sondern 
erhalten auch wichtige Impulse für 
ihren Alltag.

Bevor ein freiwilliger Helfender 
zum Einsatz kommt, wird er mit 
dem Sechtbach-Huus und dem 
Betreuungskonzept vertraut 
gemacht. Anschliessend werden 
seine Interessen eruiert und ein 
geeigneter Einsatzbereich ge-
sucht. Und natürlich bekommt 
jeder freiwillige Helfer eine 
Ansprechperson im Betrieb, die 
ihm bei allfälligen Unsicherheiten 
zur Seite steht. Wird eine individu-
elle Unterstützung ins Auge 
gefasst, wird der Bewohner in 
diesen Prozess einbezogen. Eine 
natürliche Sympathie und gegen-
seitiges Vertrauen sind Grundvor-
aussetzungen für eine erfolgrei-
che Unterstützung. Sowohl der 
Helfende als auch der Bewohner 
müssen sich auf die Einsätze 
freuen und diese als Bereicherung 
erleben. Freiwillige Einsätze 
dürfen für keine der beiden Seiten 
einen Zwang darstellen.

Die Art und die Häufigkeit der 

Unterstützung variiert je nach 
Person. Sie richtet sich einerseits 
nach den individuellen Wünschen 
und Möglichkeiten des freiwilligen 
Helfenden und andererseits nach 
den Wünschen und Bedürfnissen 
der Bewohner. Derzeit stehen 
freiwillige Helfende im Einsatz, die 
mit  Bewohnern spazieren gehen, 
diese zum Einkaufen oder zum 
Arzt begleiten, Gesellschafts
spiele im Haus organisieren oder 
an Veranstaltungen, Ausflügen 
oder Ferien teilnehmen.

Das Sechtbach-Huus hält die 
Standards für die Freiwilligen
arbeit ein, welche im Schweize
rischen Sozialausweis formuliert 
sind. Wichtig ist, dass die Einsät-
ze nach einer koordinierten 
Planung erfolgen. Die freiwilligen 
Helfenden werden in Sicherheits
aspekten geschult, sind unfall
versichert und werden, wo 
notwendig, von Mitarbeitenden 
angeleitet und unterstützt.

Freiwillige Helfende schenken 
dem Sechtbach-Huus und den 
Bewohnern viel Zeit. Und Zeit ist 
das Wertvollste, was ein Mensch 
besitzt. In diesem Sinne danken 
wir allen freiwilligen Helfenden für 
ihr kostbares Engagement.
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Wir suchen immer freiwillige 
Helfende. 

Wenn auch Sie den Bewohnern 
Zeit schenken können oder 
möchten, laden wir Sie gerne 
zu einem unverbindlichen 
Gespräch ein.

Guido Eberhard, Hausleitung,
043 411 43 43



Was motivierte Sie zu einem 
freiwilligen Engagement?

Nach meiner Frühpensionierung 
wollte ich eine sinnvolle Aufgabe 
übernehmen und Menschen damit 
Freude bereiten. Zuerst dachte ich 
daran, mich in einem Altersheim 
zu engagieren.

Wie kamen Sie ins Sechtbach-
Huus?

Das war Zufall! Ich hatte eine 
Nachbarin, die in der Aussen-
wohngruppe des Sechtbach-Huus 
arbeitete. Sie meinte: «Geh doch 
ins Sechtbach-Huus, dort brau-
chen sie Leute wie dich.»

Haben Sie eine persönliche Be-
ziehung zu Menschen mit einer 
Behinderung?

Ja, ich habe einen Bruder, der seit 
zehn Jahren im Rollstuhl ist. Er 
wohnt in Biel, weshalb ich nicht 
jede Woche vorbeischauen kann. 
Wir machen aber drei- bis viermal 
im Jahr einen Ausflug in die Ber-
ge. An seinem Beispiel habe ich 
gesehen, welchen Stellenwert bei-
spielsweise ein Ausflug für jeman-
den mit einer Behinderung haben 
kann. Leider habe ich auch gese-
hen, dass es vielen Menschen an 
Sensibilität für Menschen mit einer 
Behinderung mangelt.

Wie planen Sie Ihre Einsätze? 
Haben Sie Kontakt zu verschie-
denen Bewohnern?

Ich kann die Einsätze individuell 
planen, indem ich sie einen Monat 
im Voraus eintrage. Wenn ich ver-
hindert bin, sage ich telefonisch 

ab. Auf diese Weise fühle ich mich 
trotz des regelmässigen Engage-
ments frei. Im Moment komme ich 
dreimal pro Woche ins Sechtbach-
Huus, die Dauer der Einsätze 
hängt von den Aktivitäten ab. Ich 
gehe mit verschiedenen Bewoh-
nern spazieren, besuche mit Peter 
Parise Eishockey-Matches oder
treffe mich mit Carlos Rodriguez 
der Aussenwohngruppe zum 
Jassen. Als er zwei Monate im 
Spital lag, habe ich ihn dort auch 
besucht. 

Wie klappt die Kommunikation 
mit den Bewohnern?

Die Kommunikation mit den ein-
zelnen Bewohnern ist ganz unter-
schiedlich. Während sich einige 
gut ausdrücken können, haben 
andere infolge Sprachschwierig-
keiten Mühe damit. Mit der Zeit 
lernt man, non-verbale Zeichen 
zu deuten. Der Bewohner bleibt 
stehen, sieht sich interessiert um, 
deutet auf etwas hin, zeigt Freude 
oder Interesse. 

Was bringt Ihnen dieses Enga-
gement persönlich?

Im Grossen und Ganzen ist es 
eine Befriedigung zu sehen, 
welche Freude man den Bewoh-
nern machen kann und wie sehr 
die Einsätze geschätzt werden. 
Ausserdem lernt man, Menschen 
mit einer Behinderung ganz nor-
mal zu begegnen. Natürlich sieht 
man auch, welche Hindernisse 
sie im Alltag antreffen. Und es ist 
ein gutes Gefühl, jemandem Zeit, 
Freude und individuelle Aufmerk-
samkeit zu schenken.

Herr Eicher. Wir danken Ihnen 
herzlich für das Gespräch.
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Peter Eicher – ein bewusstes Engagement

Peter Eicher mit Peter Parise vor dem Sechtbach-Huus


